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Nr. 242 . Donnerstag , den 30 . August 1832 .

Baden .
* Aus dcmMurgthal , 28 . Aug . Alle Erscheinun¬

gen , die sich in dem großen Kreise des bürgerlichen Lebens
zeigen , bringen Erwartungen hervor , welche die Einbil¬
dungskraft der Menge mehr oder weniger beschäftigen , und
zumTheilin einen hohen Grad hinaufsieigern , dadurch
wird dann ein Meinungskampf hervorgerufen , der schon
oft mit ausserordentlichen Katastrophen geendet hat , oft
aber auch spurlos vorübcrgegangen ist. Bei diesem Ringen
der Zeitgenossen zeigen sich nun jene Momente , wo auch
der besonnene Beobachter der Begebenheiten es mitunter
für nothwendig und dem öffentlichen Interesse für angemes¬
sen erachtet , seine Grundsätze offen zu erklären , und nö¬
tigenfalls dafür streitbar zu werden , dieß war die Veran¬
lassung zu dem Aufsatz , von hier aus datirt und in Nr . 209
der Karlsr . Ztg . enthalten , von dem ein anderes Blatt

glaubte , daß derselbe mit andern Aufsätzen vom Neckar rc.
denselben Verfasser in der obern Gegend des Landes habe ;
es liegt daher am Einsender dieses , zu erklären , daß obige
Meinung auf einem Irrthum beruht . Nur der richtige
Impuls der Zeit kann der öffentlichen Meinung seine Rich¬
tung geben und sie konsolidircn , ohne diesen Hebel vermö¬

gen Aufsätze über die Politik des Tages nichts , sie mögen
Aufschriften tragen , oder sich herdatiren , woher sie wollen .
Davon sind wir und die Bewohner von Mahlbcrg zu sehr
überzeugt , als daß wir uns auf solche Abwege verirren
könnten.

Hier können wir daher nur wiederholen , daß wir an

Ansichten, wie wir sic dort ausgesprochen , fcsthaltcn müs¬
sen , wenn nicht noch mehr , ja Alles verloren gehen soll .
Die Geschichte der Vorzeit wie der Gegenwart lehrt uns ,
daß der Zeitgeist meistens durch die Gewalt der Umstände
bedingt ist , daß er aber an der allgemeinen Authorität der

Dinge wesentlich nichts ändern kann , wenn Klugheit und

Mäßigung ihr leitendes Prinzip sind . Die Freiheit unse¬
rer Presse , wie wir sie von unserer Regierung empfangen ,
würde nicht die geringste Aenderung erlitten haben , es wür¬
den keine Deckblätter unterdrückt worden seyn , hätten sie
nicht durch ihre heftige für die Zeitverhältniffe , so wie für
ihre Folgen gar nicht berechnete Entwickelung ihren wahren
Standpunkt verloren , und dadurch das andere Extrem her -

vorgerufcn .
Ja ! gefährlich ist' s , den Leu zu wecken ! — sagt Schil¬

ler , aber noch viel verwegener war es , die Bundesversamm¬
lung der deutschen Nation zum Kampf hcrauszufordern .
Wahrhaft liberale Männer , worunter bei weitem der größte
Thcil der Bewohner des Großherzygthums gerechnet wer¬
den darf , solche nämlich , welche nicht mit Vorurtheck an

dem Alten als solchem kleben , die cinschen , daß alle Ein¬
richtungen mit den Fortschritten der Zeit im Einklang ste¬
hen müssen , die eine Verfassung ehren , welche der Person
und dem Eigenthum Schutz gewährt , die Gleichheit vor
dem Gesetz ausspricht , und dem Bürger das Recht gibt ,
die Gesetze zu berathen und die Abgaben zu bewilligen , oh¬
ne daß dadurch die Würde und die Macht deS Throns ge¬
schwächt wird , — konnte daher der fatale Gang dieser
Entwickelung unserer konstitutionellen Freiheiten nur betrü¬
ben . Die Ansichten und das Beginnen jener Männer war
ihnen daher durchaus fremd , von denen es beinahe schien ,
daß sie auf einen in der Ferne liegenden Plan htnarbeiten ,
der das bestehende Recht und die sich darauf gründende
Ordnung in ein Chaos verwandeln sollte , um dann a !S
glänzende Sterne aus demselben hervorzutreten , die ver¬
blendet genug waren , in dem deutschen Bunde einen ge¬
lähmten Riesen zu erblicken , der nur drohen , aber nicht
mehr schlagen kann , oder eine übel berechnete Maschine , de¬
ren Wirken ihr Inneres selbst zerstörend , ihre eigene Sto ?
ckung hervorbringt . Plötzlich aber — wie der Blitz vom
Hellen Himmel fiel der Schlag , das Beginnen der Verwe¬
genen lähmend — vernichtend , und die harrende wie die
bangende Menge enttäuschend .

Wer trägt nun die Schuld , unsere Regierung wahr¬
haftig nicht , sie hat die Wohlfahrt für das Allgemeine wie
für jeden Einzelnen fest im Auge behalten , indem sie ihre
materiellen Kräfte wohl berechnete , und deren Anwendung
für tollkühn und sich selbst verderbend gefunden hat , und
dadurch wurde ein Sturm beschworen , den weder ihr akti¬
ves noch ihr passives Wirken , sondern fremde ihr ganz ent¬
gegengesetzte Elemente erregten , der aber auf unser Vater¬
land unabwendbar loszubrechen , und den Wohlstand so
vieler bieder und treugesinnter Bürger für mehrere Genera¬
tionen zu zerstören drohte . Hoffen wir daher auf sie und
vertrauen ihr fest , sie wird unsere Institutionen treu be¬
schirmen , unter ihrer Acgide hat die Entwickelung und
Ausbildung der Freiheit in Rede und Schrift immer Fort¬
schritte gemacht , noch ehe von einem Preßgcsetz die Rede
war , ja die Morgenröthe der wahre n Freiheit ist im Ba -
dcnschcn unter Karl Friedench aufgcgangen , Er hat
aber auch die Grundfeste , auf welcher alle Freiheiten noth¬
wendig ruhen müssen , wenn sic Heil bringen und das Glück
der Völker befördern sollen , durch folgende Worte eben so
schön als treffend bezeichnet : Wer Gesetze , Ordnung ,
Tugend und Religion liebt und zur Richt¬
schnur nimmt , der ist weise , der ist frei , denn
er wünscht nur was ihm niemand verbieten ,
hingegen was ihn und andere glücklich machen
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kann , nichts schrankt ihn ein , er fesselt seinen
Nächsten mit Banden der Liebe und des Ver¬
trauens , er fühlt seinen Werth , seine Würde
als Mensch , als Christ , als Patriot .

B a i e r n .

München , 25 . Aug . Das Namens - und Geburts¬

fest Sr . M . des Königs wurde heute in allen Kirchen mit

großer Herrlichkeit gefeiert . Schon um 0 Uhr Morgens
ertönte von dem protestantischen Thurme zum Erstenmal
das Geläute der Glocken . Die Professoren der Universi¬
tät , dann die kön . Behörden und das Militär zogen in die
ihnen angewiesenen Kirchen . Um 1 l Uhr versammel¬
te sich die Akademie zu einer feierlichen Sitzung . Der
Vorstand derselben , von Schelling , sprach wenige ,
aber äufferst gehaltvolle und herzliche Worte über den heu¬
tigen Tag und den erhabenen Gegenstand deö Festes .
Dann hielt der rühmlichst bekannte und mit vollem Rechte
Unter die Zierden der deutschen Historiker zu zählende Prä¬
sident , v . Roth , eine herrliche Lobrede auf Lorenz v. We¬
stenrieder , wodurch er sich und die Manen dieses vereh¬
rungswürdigen Mannes ehrte . Man konnte an den Anwe¬
senden den großen Eindruck wahrnehmen , welchen die mei¬
sterhafte Rede gemacht hatte . Zum Schluffe trug v. .Ko -
bell einestreng wissenschaftliche und daher auch ernstere Ab¬
handlung über die Fortschritte der Mineralogie seit Hauy
mit vieler Auszeichnung vor . Der für Stadt wie für Wis¬
senschaft gleich thätige Ministerder Finanzen , v . Mieg , der
Vorstand der kaiserl . Bibliothek zu Wien , Graf Dietrich¬
stein , und viele andere hochansehrliche Männer verherrlich¬
ten durch ihre Gegenwart die Sitzung . Die beiden gehal¬
tenen Reden sind dem Drucke übergeben . — Heute wurde
auch die neue Isarbrücke , wenigstens für Fußgänger , er¬
öffnet . ( S . M .)

Speyer , 23 . Aug . Das Amts - und Jntelligenz -
blatt des Rheinkreises enthält ein Regierungsrescript , wo¬
nach das Gabholz in den rheinbaierischen Gemeinden wie¬
der so viel als möglich auf die Weise wie früher vertheilt
werden soll , was sehr zum Vortheil der ärmern Bewohner
gereicht . ( Sp . Ztg . )

— Der Buchdrucker Volkhardt von Augsburg , Verle¬
ger der Zeit , wurde am 26 . Aug . auf seiner Rückreise vom
Wittelsbacher Feste verhaftet , nachdem , dem Vernehmen
nach , vorher die Polizei in seiner Abwesenheit seine Pa¬
piere in Beschlag genommen hatte . Er wurde in die Frohn -
veste gebracht , am folgenden Tage aber nach München ab¬
geführt . Dem Gerüchte zufolge ist er in die gegen Pistor
und Große eingeleiteten Untersuchung verwickelt .

( Allg . Ztg .)

Großherzogthum H e s -s e n >

Die allg . Ztg . schreibt aus Rheinhessen unterm 19 .
Aug . : Die Vorbereitung zu unfern nahe bevorstehenden
Wahlen beginnt eine große Lebendigkeit unter einer gewis¬
sen Klaffe von Beiheiligten oder Kandidaten zu äuffern ,
doch aber in verschiedenen Formen . Die vorzüglichsten
Männer , die sich durch Talent , Rechtlichkeit, . Leiden -

schaftlosigkeit , Bürgersinn und Kenntnisse Achtung u . Ver¬
dienst erworben haben , lassen dem Gang der Dinge freien
Laufund erwarten ruhig den Erfolg , obgleich mit Sicher¬
heit anzunehmen ist , daß eine Vokation zum Landesdepu -
tirten ihnen eine schmeichelhafte Ehrensache seyn werde . Ei¬
ne andere Klaffe , die man vielleicht mit dem Prädikat " un¬
praktische Doktrinärs " bezeichnen könnte , geht weiter ; sie
läßt im vertraulichen Kreise merken , daß eine Landstands¬
wahl ihr nicht unangenehm wäre ; daß sie ihr ganzes Wis¬
sen , Können und Thun bei der Vertretung dem Landesin¬
teresse weihen würde . Man ersieht sich einen Wahlkan¬
ton , macht öfters Reisen dahin , läßt sich bei einflußreichen
Wählern einführen , spricht daselbst in pathetischer Spra¬
che , wie von der Tribüne , von den großen Bedürfnissen
und Forderungen , welche das Land an den nächsten Land¬
tag zu machen habe , von dem sichern Gelingen — wenn
anders die Wähler ihr Augenmerk auf die rechten Perso¬
nen richteten u . s. w. , und überläßt sodann seinen Freun¬
den , den redlichen Provinzialen den Schlüssel zum Stich¬
worte vertraulich mitzutheilen . Ein dritter Theil geht ganz
offen zu Werke , er bekennt sich zur Reform , zum Mou¬
vement ; Frankreichs und Englands parlamentarische For¬
men sind ihm Muster ; man macht kein Gcheimniß aus dem
Wunsche Deputirter zu werden ; man spricht ihn laut aus
und ist bereit , öffentlich piokonsion cko toi abzulcgen ;
Feind eines lauen Iuste - Milieu , ist doch Legalität die Ach¬
se , um welche sich ihr politisches System dreht ; was daS
Gesetz nicht verbietet , ist erlaubt . Man wird es begreif¬
lich finden , daß sich aus solchen Argumenten Vieles fol¬
gern läßt , besonders wenn die Deduktion von Juristen
ausgeht , bei denen die Konsequenzen zur Tagesordnung
gehören . Dieses sind , summarisch , die Hauptelemente ,
aus welchem das Resultat unserer Dcputirtenwahl hervor¬
gehen wird . Der offene richtige Sinn unserer Provinzbe¬
wohner wird , bei der Wahlhandlung , schwerlich viel
schwanken und zweifeln . Als Vorbereitung zu nächsten
Deputirtcnwahl hatte am verwichcnen Sonntag bei einem
Gastmahl in Bingen eine ziemlich große Versammlung
statt , wobei Reden gehalten wurden , und zuletzt eine ver¬
wahrende Adresse gegen die bekannten Bundestagsbe -
schlüffe zur Unterzeichnung vorgelegt wurde , die aber nur
theilweise und um so geringem Anklang fand , als man be¬
merkt haben will , daß die ganze Haltung dieser gastlichen
Versammlung nicht von jener Würde , Urbanität und Mä¬
ßigkeit begleitet war , die man bei einem so ernsten Gegen¬
stände wohl zu erwarten berechtigt seyn dürfte . Nächstens
soll eine ähnliche präparatorische Berathung in Worms statt
finden .

Würtemberg .

Die St . Zeit , vom 28 . August sagt : Stuttgart , im
August 1832 . Durch mehrere deutsche Zeitungen wird die
Nachricht verbreitet , daß die seit einiger Zeit gepflogenen
Verhandlungen über eine Zollvereinigung zwischen der kön .
preussischen und den beiden hessischen Regierungen auf ei¬
ner — und den königl . Regierungen von Baiern und Wür¬
temberg auf der andern Seite abgebrochen worden , und
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die Hoffnung verschwunden sey , daß jenes gewünschte Ziel
werde erreicht werden . So viel wir von dem bisherigen
Gange und dem augenblicklichen Stande der erwähnten
Verhandlungen unterrichtet sind , glauben wir versichern zu
können , daß jene Nachricht völlig ungegründct ist , indem
die Verhandlungen durchaus nicht als abgebrochen zu be¬
trachten , vielmehr in Folge einer von königl . preussischer
Seite abgegebenen Haupterklärung , die Kommissorien von
Wärtembcrg und Baiern nur an ihre Höfe zurückgekehrt
sind , um , zum Zwecke der beschleunigten Fortsetzung des
Geschäftes , über verschiedene , weiterer Erörterung unter¬
worfene Punkte die nöthigen Instruktionen persönlich ein¬
zuholen . Nach der dermaligen Lage der fraglichen Ange¬
legenheiten, bei welcher , weil sie so manchfache allgemei¬
ne und besondere Interessen umfaßt , auch mancherlei
Schwierigkeiten zu lösen sind , möchte die Hoffnung keines¬
wegs aufzugcben seyn , daß die schon früher durch den
Abschluß eines gegenseitigen Zoll - und Handelsvertrages
kund gewordenen wohlwollenden Absichten der betreffenden
Regierungen werden auch bei den neuen Verhandlungen
mit glücklichem Erfolge gekrönt werden , wo dann an die
Stelle des eben erwähnten Vertrages eine Verschmelzung
der würtembergisch -baierischcn mit dem preussisch - hessischen
Zollvereine treten würden . Wir zweifeln nicht , daß über
diese Aussicht alle Gutgesinnten und alle wahren Vater -
landsfrcundc sich freuen werden ; wogegen freilich die An¬
hänger und Werkzeuge der fremden Propaganda , die sich
gerne auch dieses Gegenstandes bemächtigt hätten , um
Mißtrauen gegen die Regierungen zu verbreiten u. mit nie
ermüdender Hand den Samen der Unzufriedenheit auszu -
streucn, bedauern mögen , auch hier wiederein Feldzuver -
licren , auf dem sie einen erwünschten Spielraum für die
verwerflichen Umtriebe zu finden geglaubt hatten .

Oesterreich .
Von der Donau , 22 . Aug . Wie es heißt , wird

das große Vermögen des Herzogs von Reichstädt , das be¬
kanntlich seiner kaiserlichen Mutter , der Herzogin von Par¬
ma , anheimfiel , von dieser erlauchten Fürstin zu Errich¬
tung milder Stiftungen verwendet werden . — - In Folge
allerhöchster Verfügung ist die Dienstzeit für die ungari¬
schen Regimenter nunmehr auf zehn Jahre festgesetzt wor¬
den. Nach Ablauf dieser Zeit wird der ungarische Sol¬
dat , der sonst lebenslänglich fahnenpflichtig war , mit defi¬
nitivem Abschied in seine Heimath entlassen . Durch diese
Maaßregel ist einem schon öfter auf dem ungarischen Reichs¬
tage geausserten Wunsche der Stände willfahrt worden .

( N . K .)

Frankreich .
* Paris , 25 . Aug . Man sagte heute an der Börse ,

daß die französ . Regierung das Ansuchen des Marquis v.
Loulö bewilligt und die Erlaubniß erthcilt habe , aus den in
Frankreich anwesenden polnischen Flüchtlingen eine reiten¬
de Legion zu bilden , welche in größter Schnelligkeit errich¬
tet und in kürzester Zeit sich einschiffen könnte . Man
schreibt auch die in mehreren Seehäfen angeordncten Rü¬

stungen den portugiesischen Angelegenheiten zu . Was die
Polen betrifft , so möchte die Regierung wohl eine Gelegen¬
heit benützen , um sich ihrer auf eine gute Art zu entle¬
digen .

* Paris , 26 . Aug . Der König soll sich der Bekannt¬
machung im Moniteur in Betreff der Einberufung der Kam¬
mern widersetzen , weil er durchaus vorher ein Ministerium
gebildet haben will , und dieser Bildung ist gerade die Hm .
Dupin vorgeschriebene Gränz - und Scheidelinie entgegen .
Von der besprochenen aber sinnlosen Allianz des Hrn . Du¬
pin mit Odillon - Barrot kann schwerlich im Ernst die Rede
seyn . Dieser würde sich nie dazu bequemen unter dem er¬
sten Minister , dem man den Belagerungsstand verdankt ,
einzutrcten . Hr . v. Guilleminot , der unsere jetzige Lage
aufs gründlichste durchdacht und damit im Reinen ist , hat
bis jetzt den Bitten des Hrn . Dupin kein Gehör gegeben .
Dazu kömmt noch , daß H . A . Thiers mit ins neue Mini¬
sterium treten soll , und Niemand von diesem Etwas wis¬
sen will , obgleich er in der Gunst deS Königs steht . Vor
einigen Tagen habe ich von der Denkschrift des Hrn . Laf -
fitte gesprochen , die bald erscheinen wird . Diese Bekannt¬
machung verspricht viel Interessantes . Ich theile Ihnen
Folgendes daraus mit : Die Einleitung wird viele Doku¬
mente enthalten und vorzüglich darthun , daß dcrBerfaffcr
sich widcrsetzte , mit Karl X . zu unterhandeln , und daß er
der erste den Herzog von Orleans vorschlug . Indem Werke
selbst wird von einem Komplott vom Jahr 1829 im Nov .
gesprochen , in welchem Hr . v. Talleyrand , Sebastian ! ,
Thiers und Mignet begriffen waren . Zwei Regimenter
waren gewonnen , 3 Millionen Franken in Bereitschaft .
Ein General , der gegenwärtig einen hohen Posten beklei¬
det , wollte nicht an die Spitze treten . Nun wurde Alles
einem Tageblatt anheimgestellt , welches unter der Leitung
des Hrn . Thiers stand . — Aus Algier erfahren wir
Folgendes : Im Laufe des Monats Juli haben wirdasso »
genannte Maison Carröe verlassen , welches unverzüglich
von den Arabern besetzt worden ist. Unser General hat
vermuthlich dadurch die Femde herbeilocken wollen , um
sie mit mehr Leichtigkeit schlagen zu können . Die Bedui¬
nen haben sich bei dem Vorgebirge Matifu verschanzt ; sie
sind nahe an 20,000 Mann stark . Von da an wollen sie
uns angreifen . Wir sind selbst benachrichtigt worden , daß
sie den 15. damit den Anfang machen wollen ; allen wir
können sie mit Zuversicht erwarten ; unsere Generale sind
auch nicht gekommen sich überrumpeln zu lassen . Jeder
Soldat hat jetzt 4 Patronen , während er früher nur zwei
hatte . Der Handel ist so ziemlich blühend : unser Hafen
zählt gegenwärtig ohngefähr 120 Handlungsschiffe , mei¬
stens Malteser und Spanier , und nur 8 bis 9 französische .
Das Brod kostet 5 Sous das Pfund , Ochsenfleisch 3 Sous
und Zucker l 2 Sous .

Paris , 26 . Aug . Der König hat vom 28 . Juni bis
23 . Aug . für die Armen und Kranken in verschiedenen De¬
partements 60,500 Fr . verkheilen lassen , so daß die Sum¬
me , welche er aus seiner Privatkaffe bisher zu diesem
Zwecke verwendet hat , auf 527,700 Fr . steigt .

( Moniteur .)
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— Der Deputate Schonen von Paris ist bei seiner
Durchreise zu Moulinö von dem Pöbel auf eine gröbliche
uns tbatliche Weise beleidigt worden . Die Behörde Hut
bereits die Untersuchung begonnen .

— Der General Llauzel hatte in Algier ein italienisches
Theater errichtet und deshalb mit einem Hrn . Pellisier ei¬
nen Vertrag gemacht . Der Minister verweigerte die Ge¬
nehmigung . Der Unternehmer wandte sich deshalb an den
Staatsrath und es wurde ihm eine Entschädigung von etwa
00,000 Fr . bewilligt . ( Deb . )

— Hr . Hummel in Straßburg , welcher zum baierischen
Konsul ernannt ist , wurde von der Disziplinarbehörde der
Nationalgarde zweimal zu Gefängniß verurtheilt , weil er
den Dienst versäumt hatte . Er legte Kassation ein , und
der Kaffationshof entschied , daß die Konsuln im Interesse
der Ausländer sowohl als der Franzosen vom Dienste der
Nationalgarde zu befreien sind.

Havre , 24 . Aug . Gestern verfügte sich eine kleine
Abtheilung mit dem Polizeikvmmissär an das Schiff Con -
stance , um die Auswanderer heraus zu treiben . Diese zo¬
gen die Stiegen weg und einige von ihnen zeigten der be¬
waffneten Macht ihre Kinder und riefen : Gebt Feuer auf
uns , wenn ihr wollt , wir haben weder Brod noch Zu¬
flucht . Die Polizei verzichtete hierauf , strenge Maaßre -
geln anzuwenden , und die Auswanderer blieben an Bord .
Die nächsten Schiffe haben sich geweigert , ihre Leitern her¬
zugeben , woraus man in das Schiff hätte steigen können .
Wahrscheinlich wird man bald ein Mittel finden , um
diese bedauernswerthe Geschichte zu endigen .

( G azette .)

Großbritannien .

London , 23 . August . Der Matrose Denis Collins ,
welcher zu Ascot den König mit einem Steine geworfen ,
ist gestern vor Gericht gestanden . Die Geschworncn berie -
then sich nur 10 Minuten ; sie sprachen ihn frei von der
Absicht , den König zu ermorden , sie erklärten ihn für
schuldig , daß er die Absicht gehabt habe , dem König eine
körperliche Wunde beizubringen . Dem zufolge wurde er
verurtheilt , enthauptet und geviertheilt zu werden . Man
glaubt aber , die Strafe werde in lebcnslägliches Gefäng -
niß verwandelt . ( Standard .)

Holland .

Haag , 24 . August . Eine von Gröninger Buchhänd¬
lern , im Verein mit anderen Buchhändlern des König¬
reichs , zum Besten des Staats veranstaltete Bücherlotte¬
rie hat die bedeutende Summe von 0028 fl . 5t Cents er¬
bracht . Der Gröninger Kourant macht darauf aufmerk¬
sam , welche enormen Summen ähnliche Unternehmungen
seit zwei Jahren dem Staatsschatz verschafft haben .

— Zu Nymwegen haben sich verschiedene Cholerafälle
gezeigt , und einige Personen waren gestorben . Auch zu
Gorinchem erkrankten vom 19 . bis 21 . August 9 Personen ;
2 wurden hergestellt , 2 starben ; 5 blieben in der Behand¬
lung .

Italien .
Ankona , 19 . August . Nach strengen Forschungen

der Polizei sind gestern Morgens im Sartoris '
schen Hause

in der Dorstadt der Porta Favina abermals zwei Personen
verhaftet worden , die der Theilnahme an der Ermordung
des Gonfaloniere Bosdari beschuldigt sind . Man glaubt ,
daß nun der Prozeß über die Denunziation eines straflos
Gebliebenen anfangen wird . Hier ist Alles ruhig . Am
Mittwoch gab der apostolische Delegat dem General Cubiörcs
und dessen Generalstabe ein großes Mittagsmahl von 42
Gedecken , zu welchem auch die Konsuln von Rußland ,
Preuffen , Frankreich und Neapel , so wie die Stadtbehör¬
den geladen waren . Der österreichische Konsul ist abberu¬
fen . — Aus Ferrara und Ravenna erfährt man , daß die
unter dem Namen von Schweizern angeworbencn fremden
Soldaten häufig dcsertiren und auch viele Kranke haben .

( Allg . Ztg .)

Schweiz .
Basel , 23 . Aug . Die Baseler Zeitung enthält folgen¬

den Artikel : „ Der Erzähler läugnet frischweg die Verbin¬
dungen seiner Faktion mit Frankreich und ihre heimlichen
Plane gegen Basel , kann aber den Ingrimm nicht verber¬
gen , daß die fein gesponnenen Fäden sobald an die Sonne
gekommen sind . Bedürfte cs eines neuen Beweises , wie
gut die N . Zürcher Ztg . den Nagel auf den Kopf getroffen
hat , so würde man ihn im Ton der meisten Pariser Zeitun¬
gen finden , welche unsere Auszüger und Landwehrmanner
geradezu für den Vortrab der Propaganda halten , und uns
nächstens den großmüthigen Vorschlag machen werden , ein
paar Dutzend französische Generale an ihre Spitze zu stel¬
len , um unsere Neutralität kräftiger zu bewahren ! Man
müßte vollends mit Blindheit geschlagen seyn , um die An¬
schläge gegen Basel nicht zu bemerken , welche unter man¬
cherlei Gestalten in den von Tagsatzungsgesandten herrkh -
renden Aussätzen , in den unter ihrer Leitung stehenden Zei¬
tungen , und in öffentlichen Reden enthalten sind . Wem
ist das Oamitö cki !-ootsur unbekannt , welches den verderb¬
lichsten Einfluß auf die Tagsatzung ausübte , und all das
Gute zu lähmen wußte , was von den Redlichen versucht
oder beschlossen worden war ? Dieser okulten Regenz ge¬
horchen die Licstaler blindlings ; sie rief die zweite Empö¬
rung hervor ; sie verläugnete absichtlich die Wirren ; sic stif¬
tete die Schreckensherrschaft und versprach Straflosigkeit
für alle begangegenen und zukünftigen Geäuelthatcn . Un¬
längst beschloß die Tagsatzung , die unverantwortlichste Ei¬
desleistung zu verhindern , aber Gutzwiller erhielt geheimen
Befehl , sich nicht daran zu kehren , wcßhalb die Gesandt¬
schaften von St . Gallen und Thurgau kein Mißfallen dar¬
über aussprechen , und die von Zürich , Bern u . s. w . über
geschehe ne Dinge nicht mehr eintrcten wollten , um dem
Ansehen der Bundesbehörde durch Spiegelfechtereien neuen
Glanz zu verleihen ! — Der Präsident der Tagsatzung wun¬
derte sich , daß die Bas . Ztg . ( welche beiläufig gesagt nicht
von Staatsmännern geschrieben wird ) den Bemühungen ge¬
wisser Kommissionen wenig Dank zollt ; wenn aber derglei¬
chen, mit leidenschaftlicher Einseitigkeit gebildete Ausschüsse ,
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die einzig rechtliche Grundlage , den Bund und die gewähr¬
leistende Verfassung von vornherein verwerfen , und nur
auf der Basis des schändlichsten Treuebruchs arbeiten wol¬
len , so wäre es wahrlich allzutoll , Ansprüche aufDank zu
machen . — Hingegen wundert sich das Präsidium nicht ,
daß die Liestaler, gegen den Befehl der Tagsatzung , die
strafbarste Eidesleistung dennoch Vornahmen ; es wußte wohl
recht gut warum ? — Uebrigcns mögen sich gewisse Män¬
ner um einen Eid mehr oder weniger nicht viel bekümmern ,
nachdem sie selbst Namens des Vororts Luzern den Bund
mehrmals beschworen , und die Basler Verfassung förm¬
lich gewährleistet haben , nichts desto weniger sammt dem
Eid die neueste Schwcizergeschichte so total vergaßen , daß
es ihnen offiziell träumte : „ Die Revolution sey ohne Spur
von Gewaltthätigkcit vorüber gegangen ! ! !" So durfte man
von mehr als hundert Gctödteten , Verstümmelten und Ver¬
wundeten , im Angesicht der rauchenden Brandtcn vonGcl -
terkindcn , Namens der Tagsatzung sprechen , um etlichen
Fremden Sand in die Augen zu streuen ! Mit dieser Ge¬
fühllosigkeit empficng man die Bedrängten , Geplünderten
und Vertriebenen , welche beider obersten Bundesbehörde
Schutz und Trost suchten ! und am Ende folgt der radikale
Refrain : Basel sey an allem Schuld , und habe den Ver¬
fügungen der Tagsatzung zuerst widerstanden ! — Basel hat
nur dem Bunde zu gehorchen , denn die Mehrheit der
Stände kann sich nicht über denselben erheben , und wenn
sic im Taumel der Leidenschaften ihre Befugnisse übersteigt ,
so ist der Widerstand des gekränkten Standes nicht nur löb¬
lich , sondern heilige Pflicht . Basel hat mehr gethan als
der Bund von ihm forderte ; die Tagsatzung ( nämlich die
Mehrheit der Kantone ) hingegen brach dreimal Wort und
Eid gegen Basel , und kann diesen Schandfleck erstdann wie¬
der auswaschen , wenn uns die eklatanteste Satisfaktion ge¬
geben wird , Mögen einstweilen die Tagherren nach dem
Rütli wallfahrten , und sich zum „ neuen Bund " musiziren
und gratulircn lassen , mögen sic Beschlüsse , Eidesformeln ,
Verträge und Bünde fabriziren , so viel ihnen beliebt —

sie ruhen alle auf dem Flugsand gebrochener Eide , und
werden keinem Hauch , geschweige dem Sturm widerste¬
hen. Mit welcher Entrüstung müssen aber die Stifter der
Eidgenossenschaft auf das verwerfliche Spiel herabsehen ,
welches bei den höchsten Behörden mit der Freiheit und mit
der Heiligkeit des gegebenen Worts getrieben wird ? "

Verschiedenes .
In Paris ist eine Ankündigung von 3 Frauen erschie¬

nen , welche eine Zeitung herausgeben wollen , unter dem
Titel : Die freie Frau . Die Sache scheint mit der Sekte
der S . Simonisten zusammen zu hängen , und ist lächer¬
lich und bedauerlich zugleich . Die Ankündigung dringt
auf eine Verbindung unter dem weiblichen Geschlecht , auf
Abschaffung des Gehorsams gegen die Männer , kurz auf
die weibliche Emanzipation , da denn doch das Emanzipi -
ren einmal an der Tagesordnung ist. „ Lieber ehrlos blei¬
ben , als dem Mann gehorchen, " ist als Hauptgrundsatz
ausgesprochen . Man kann sich denken , wie die französi¬

schen Blätter sich darüber lustig machen. Uns genügt es -
die Sache als Zeichen der Zeit zu bemerken.

Ueber die Scheldeschifffahrt .
Fortsetzung des Protokolls der RheinschifffahrtszentraU

kommission .

Diese Erwartung , schon in den beim Abschlüsse des neue¬
sten Rheinschifffahrtsvertrags vorausgegangenen Traktaten
und Verhandlungen festbegründet , fand ein feierliches An -
crkenntniß in dem neunten der 24 Artikel , welche die fünf
europäischen Großmächte durch ihre Bevollmächtigten bei
der Londoner Konferenz , zum Zwecke des Pazifikations -
und Trennungswerks von Holland und Belgien laut be¬
stimmter Nachrichten , am 15 . Okt . 1831 in Vorschlag brin¬

gen ließen . Bei diesen Verhältnissen mußte es für die in -

teressirten Rheinuferstaaten überraschend seyn , in einer eben¬
falls durch öffentliche Blätter kundgewordenen Erwiede¬

rungsnote der königl . niederländischen Bevollmächtigten an
die die Konferenz bildenden Minister der fünf Großmächte ,
datirt vom 3 «>. Jan . l. I . , unter andern bezüglich auf den

hier fraglichen Gegenstand , folgende Stelle zu lesen :
„l^os 80U8siAnö8 svsivnt on eklvt ou 1'Iionneur ck'od -
server <lsn 8 es inömoiro ( 3 >i IH , Hooombro ) Hir

'vn
nv 8

'vksit P 38 enlenäu a 8 Ul' IsngviZk >tion lies
osux intoiwe 6 inire 8 ontvo I 'lilsosut ot le klliin , et
le esbinet >1e 5 ? g^ 8 -bs 8 n 'gvsit pü penetror , pour -

huoi il g '
riAil'Äit cke stipulel ' en läveur sie Is LolZi -

Hue ckes eon 3 itiori 8 , Hire los etst 8 rivorsins cku Illrin
ne veelsinörent jamnig paur leur propre eoinpto . "

Die Unterzeichneten Bevollmächtigten vermögen diese Aeus -

serung nur irgend einem Mißverständnisse von Seite der

königl . niederländischen Minister bei der Londoner Konfe¬
renz , über das in der Zeit hinsichtlich jenes Gegenstandes
bei der Rheinschifffahrtszentralkommission dahier Verhan¬
delte , zuzuschrciben . Obwohl in ihrem festen Vertrauen
auf die bekannte Rechtlichkeit des Haager Kabinets uner¬

schüttert : daß solches , sobald der angcdeutete Zeitpunkt
erschienen seyn wird , dem den andern Rheinuferstaaten ge¬
gebenen Versprechen durch Erfüllung seiner von letzterer
acceptirten und durch den erklärten Vorbehalt festgehaltenen
vertragsmäßigen Verpflichtung genügen werde , glauben cs

doch die Unterzeichneten Bevollmächtigten den Interessen
der Rheinuferstaaten , welche sie zu repräsentiren die Ehre

haben , und die Verhütung eines allenfallsigen Stillschwei¬

gens , schuldig zu seyn , andurch feierlich zu erklären : daß

ihre hohen Uferstaaten auf den gemachten und von den k.
niederländischen Regierung Z. 8 des 321 . Protokolls geneh¬
migten Vorbehalt keineswegs verzichten , vielmehr dessen

Erfüllung , auf welche sie fortwährend einen sehr hohen
Werth setzen , zu der übereingekommenen Zeit auf das be¬

stimmteste in Anspruch nehmen , und bei der königl . nieder¬

ländischen Regierung , wie auf jedem sonst geeigneten We¬

ge , zu betreiben sich Vorbehalten . Die unerschwerte Fort¬
dauer einer bisher schon zwischen Nachbarvölkern bestande¬

nen Schifffahrtsverbindung liegt zu sehr indem Grundsätze
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des Pariser Friedens von 1814 und der Wiener Kongreß¬
akte — namentlich in den Bestimmungen , welche den
Rhein und die Schelde rc. betreffen , und sie ist theils zur
Unterhaltung des unmittelbaren gegenseitigen Verkehrs ,
theils zur Vermittlung der europäischen Handelsbeziehun¬
gen zu unentbehrlich , als daß die Rheinuferstaaten jemals
dem Gedanken einer auch nur partiellen Versagung oder
Schmälerung Raum geben könnten . Die Unterzeichneten
ersuchen schließlich den Hrn . Bevollmächtigten der Nieder¬
lande , gegenwärtige ihre verwahrende Erklärung zu der
Kenntniß seiner allerhöchsten Regierung mit Ehestem brin¬
gen zu wollen . Baiern : Denen in dieser Erklärung ent¬
haltenen Ansichten tritt der Unterzeichnete bei . — Frank¬
reich : I - o Lommisssire sie k'rsnco aüliore a la liools -
oslstion ci - clessus «lsns 1s ssns de so » inssrtion » pro -
csdentos st «los aclss st cleclsrgtions de so covr su -
pie8 clo lg oontorenos de I - ondsos . — Nassau : Indem
310 . Protokolle hat allerdings der königl . niederländische
Bevollmächtigte vorgeschlagen , auf die Fahrt durch die
Binnenwasser nach Antwerpen wieder zurückzukommen ,
wenn der Hafen von Antwerpen untcrdie Hoheit Sr . Maj .
des Königs der Niederlande zurückgefallen seyn würde , und
dem gemäß waren auch die Bevollmächtigten von Baden ,
Baiern , Hessen und Preussen in dem 312 . Protokolle der
Meinung , daß man die vorliegende Frage bis zur defini¬
tiven Regulirung der belgischen Angelegenheit beruhen las¬
sen müsse . Da in diesem Augenblicke nur die Zitadelle im
königl . niederländischen Besitze und der Hafen von Antwer¬
pen noch nicht unter die Hoheit Sr . königl . niederländischen
Majestät zurückgefallcn ist , so ist cs in jedem Falle zu frühe ,
die Frage wegen der Binncnfahrt in Mainz zur Sprache
zu bringen ; ich kann daher an der gegenwärtigen Verhand¬
lung darüber keinen Theil nehmen .

( Schluß folgt .)

Für L a n d w r r t h e.
Wir haben dieses Jahr sehr viele Zwetschgen zu erwar¬

ten , weit mehr als frisch verbraucht werden können . Der
Zwetschenbranntwein findet immer weniger Absatz . Daher
sollten Landwirthe in holzreichen Gegenden sich bei Zeiten
darauf einrichten , größere Quantitäten , als bisher geschah ,
zu dörren . ( Das Gleiche gilt auch für Aepfek und Birnen .)
Gedörrtes Obst findet immerguten Absatz rheinabwärts und
nach Baiern . ( Schw . Merk .)

Staatspapiere .
Wien , 23 . Aug . äproz . Metalliques88 '/s ; Bank¬

aktien 1146 '/ - .
Frankfurt , den 27 . Aug . Großherzogl . badische

50 fl. Lottcrieloose von S . Haber sen . und Goll u . Söhne
1820 81fl . — 4proz . Metalliques 76 '/ - ; Bankaktien
1365 ( Geld ) .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Auszug aus den Karlsruher WitterungL -
beobachtungen .

28 . Aug . Barometer Therm . Hygr . Wind .
SW .
SW .
SW .

M . 7
M . 2
N . 7 ' / .

27 Z. 8,3 l' .
27 Z. 6,8
273 - 5,98 .

10,5 « .
19,2G .
16,1 G .

53 « .
42 « .
44 G -

Klarer Morgen — halbheiter — bewölkt und windig .

Psychrometrische Differenzen : 2 .0Gr . - 7 . 8Gr . - 4 .5Gr .'

Thcateranzeige .
Freitag , den 31 . August ( zum Erstenmale ) : Der Lie¬

bestrank , Oper in 2 Aufzügen , von Scribe ; Mu¬
sik von Auber .

Todesanzeige .
Gestern Nachmittags 4 Uhr erfolgte nach mehrtägigem

Krankenlager der Tod unserer geliebten Mutter » . Schwie¬
germutter , SibillaJakobina Siegle , gebornenMüller ,Wittwe des verstorbenen Mohrenwirths Konrad S i e g l e,an einem Nervcnfchlage , in einem Alter von 59 Jahrenund 4 Monaten .

Wer die Entschlafene kannte , wird mit uns fühlen ,was wir bei ihrem gewohnten rastlosen Streben , mit Liebe
und Sorgfalt für das Wohl der Ihrigen mitzuwirken , an
ihr verloren haben , und uns die stille Theilnahme nicht ver¬
sagen , um die wir herzlich bitten .

Karlsruhe , den 28 . Aug . 1832 .
Die Hinterbliebenen .

Einladung .
Zur Ausschußverfammlung der Wcinheimer Abtheilungdes landw . Vereins im Unter -Rheinkreis am 31 . August ,

Morgens 9 Uhr , im Dereinsgebäude in Heidelberg , wer¬
den fämmtliche Mitglieder eingeladen . Wegen Prüfung der
zum Theil schon reifen Tabacksarten auf dem Versuchsfel¬de neben andern Gegenständen ist die frühere Haltung die¬
ser Sitzung nohwendig geworden , zu deren zahlreichen An¬
wohnung besonders diejenigen Mitglieder dringend ersucht
werden , welche sich für den Bau , Handel und die Fabri¬kation des Tabacks interessiren .

Weinheim , den 26 . Äug . 1832 .
Der Vorstand .

Karlsruhe . sMufeum . H Nach Ansicht der § §.35 und 36 der Statuten sieht sich Ihre Kommission veran¬
laßt , das Ende des Termins zur Abstimmung über den in
Vorschlag gebrachten Hauskauf auf Freitag , den l4 . Sept .
d . I . , zu schließen , und auf

Samstag , den 15 . September ,
Vormittags halb 11 Uhr , eine Generalversammlung zu
Eröffnung der deöfallsigen Ballotage festzusetzen .
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Indem wir demnach die vereheliche Gesellschaft wieder¬
holt ersuchen , ihre Ansicht durch zahlreiche Abstimmung zu
erkennen zu geben , laden wir dieselbe zu obiger ausseror¬
dentlichen Versammlung zur Anhörung des Resultates hie -
mit ergebenst ein.

Karlsruhe , den 28 . Aug . 1832 .
Die Museumskommisston .

Oefs' entliche Danksagung .
Der hiesige Gemeinderath und Bürgerausschuß findet

sich verpflichtet, dem großhcrzogl . bad . Herrn Oekonomie -
rath Vr . Herr mann in Karlsruhe hiermit ihren Dank öf¬
fentlich abzustattcn : daß derselbedurch einen in einem Ta¬
ge zu Stande gebrachten Vergleich unserem 14 Jahre lang
geführten Prozeß über die hiesigen Schäfereigerechtsame ein
Ende gemacht hat , nach den gesetzlichen Bestimmungen ,
vom Jahr 1818 , über welche anderwärts schon so viele
Prozesse entstanden sind , und noch geführt werden . Die
reinen und gründlichen Kenntnisse , so wie den tiefen prak¬
tischen Blick mit einer seltenen Gewandtheit über Landes¬
kultur mußte Jedermann nur bewundern , womit Herr vr .
Herrmann hierorts — auf ganz fremdem Terrain —
zu Werke gegangen ist , und sich dadurch bei hiesiger Ge¬
meinde so gutverewigt hat , als im Jahr 1829bei derStadt
Kenzingenim Breisgau , wegen Einführung einer künst¬
lichen Wiesenbewäffcrung längs dem Elzfluffe bis in den
Rhein .

Sein Portrait wird nächstens in unserem Rathhaus , „ als
Gründer hiesiger Schäferei " , nächst dem unsers theuersten
und vielgeliebten Großherzogs Leopold königlichen
Hoheit und dem ganzen großherzoglichen Hause zum ewi¬
gen Andenken unser Rathszimmer zieren .

Schweinberg , Amts Walldürn , den 23 . Aug . 1832 .
Im Namen der ganzen Gemeinde

der Gemeinderath und Bürgerausschuß .
Der Bürgerausschuß . Der Gemeinderath .
Michael Baumann .
Franz Dörr .
Johann Franz Schreck .
Franz Joseph Grünlich .

Bürgermeister Baumann .
Franz Horn .
Melchior Schmitt .
Michael Baumann .

Oeffingen , bei Stuttgart . ssS ch rei bfed eru em «
pfehlung , Helle wie dunkle . ) 4 , 5 , 6, 6, , „ , » 2, » 5 ,
20, 25 fl . loao Stück Kaufspreis , franko Gränze gestellt , und
wenn die Waaie nicht gut , schön und äußerst billig , daß solche
gewiß nirgendswo so zu haben ist , kann solche auf meine Ko¬
sten wieder zurückgeschickt werden . Wegen der niedrigst herun¬
tergesetzten Preise wird gleich baare Bezahlung ohne Sconto er¬
beten-

Neyerer ,
Schreibfedern - , Siegellack « und Obla -

tcnfabrikant .

Bruchsal . sKonditoreigehülfegesuch .) Für ei¬
nen mit guten Zeugnissen versehenen Konditorgehülfen ist bei
Unterzeichnetem eine Stelle offen .

Franz Gutsch ,
Konditor in Bruchsal .

Karlsruhe . sKöchingefuch . ) Eine ganz gute Kö¬
chin , die schon in bedeutenden Gasthöfen gedient hat , wird ge¬
sucht . Nähere Auskunft erthcilt das Zeitungskomploir .

E § > Schlüchtern ( Amts Eppingen ) . sV ersteige -
rung eines Wohn « und Oekonomiegebäudes . j
Unterzeichneter bringt bis Montag , den 17 . September , aus
freier Hand zum öffentlichen Verkauf dessen Wohn - und Otto ,
nvmiegebäude , 2 Stunden von Heilblvnn an der Hauptstraße
nach Karlsruhe gelegen , solches ist in der Fronte 86 Schuh lang ,
enthält , 4 Piecen , meistens heizbar und tapezirt , einen Salon
56 Schuh lang , 5 Gesinde - und Speicherkammern, große Helle
Küche , Holzremise , ferner sehr geräumige Fruchtböde » , 3 Kel¬
ler , wovon einer 64 Schuh lang und , 5 hoch , aus lauter Oua -
ter gewölbt . Das Hintergebäude besteht aus Pferde - undRind -
viehstallungen , geräumiger Scheuer , Boden , Geflügelhof , ferner
großer Waschküche mit Backöfen , eineM 45 Schuh langen umschlos¬
senen Hof und 2 (4 ummauertem Gemüs - u . Obstgarten nebst Gar¬
tenhaus ; alles im bestell Stande unterhalten . Auf dem Hause ruht
die Realschildgercchtigkeit ; solches eignet sich nicht nur zur Wirth -
schaft , Bierbrauerei oder irgend einem Gewerbe , sondern auch
für einen Oekonomen , da es an Gelegenheit zum Ankauf lie¬
gender Grünten nicht fehlt , und auch circa 12 Morgen Acker
und Wiesen , so wie 200 Eimer Faß , schwer in Eisen gebunden ,
mit übernommen werden können ; oder für einen Privatmann ,
wegen der gesunden und freundlichen Lage des Orts , und be -
ziehungsweile der Realitäten besonders empfehlenswerth . Die
Verkaufsbedingungen sind , /Z Angeld , und der Rest in annehm¬
baren Zielern . Die Verkaufsverhandlung findet im Lokale selbst
Vormittags 10 Uhr statt , wozu die Kaufslustigen höflich einge -
laden werden .

Heinrich Massen ba ch.
Heidelberg . fHausversteigeru ng . ) Das Amt¬

mann Lan g
' sche Hause dahier , auf dem Burgwege Nr . 65 ge¬

legen , mit 7 heizbaren Zimmern , 2 Kammern , Heller Küche u .
Waschküche , gut gewölbtem Keller , eigenen Brunnen und zwei
Gärien , wird

am 24 . Sept . l . I .
auf dahiesigem Rathhause , Nachmittags 2 Uhr , freiwillig und
öffentlich mit kurzem Ratifikationsvorbehalt und unter vortheil -
haften Zahlungsbedingungen versteigert .

Die schöne und gesunde Lage unmittelbar unter dem Schlosse
und doch nicht entfernt von dem Mittelpunkte der Stadt , so
wie die freie Aussicht über die ganze Gegend , eignen das Haus ,
gleichwie zum Betrieb eines Gewerbes , zu einer vorzüglichen
Zamilienwohnung , und kann täglich eingesehen wrrden .

Heidelberg , den a 3 . Aug . , 832 .
Großh . bad . Gemeinderath .

Der Bürgermeister .
Sp exerer .

vsit . ManziuS .

Brette » . sFa sserverkauf .s Dienstag , den 4 . Sept . ,
Vormittags , a Uhr , werden zu Stein aus dem dortigen herr¬
schaftlichen Keller

« in Eisen gebundene Fässer von Z bis zu 6 Fuder ,
46 in Holz gebundene größtentheils neuen Fuhrlinge

und
sonstige Kellcrgrrathschaflen

gegen baare Zahlung verkauft .
Breiten , den 22 . Aug . , 652 .

Großhcrzogliche DomainenverwaltUtlg .,
Schmidt .

Dürrheim . sFaßlieferung betr . ) Für den Be¬
darf von beiläufig , 0,000 Stück Salzfässern vom , . Juni , 855
bis dahin >854 wird hiemit eine Soumisfion eröffnet , damit sied
diejenigen , welchen ein Theil der Lieferung zukommcn wird , in
Zeiten mit Holz versehen können . — Die bekannten Hauptbe -

dingungen sind :
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Di - Fässer müssen jedes 6 Zentner Salz halten , zwischen 4 S
und 4o Pfund wiegen , mit 2 Einleg . und , 6 Umlegreisen ver¬
sehen , von gut ausgetrockneten Taugen ohne Astlöcher angefcr -
tigt seyn , und zur Saline geliefert werden .

Angebote von Ausländern müssen für ein Angebot von je
5oa Faß eine angreifbare Kaution von 5 o fl . leisten .

Wir fordern daher alle Lieferungslulligen hiemit auf , an
unterzelchnete Stelle ihre niedersten Angebote für die zu liefern
wollende Anzahl Fässer , schriftlich , bis längstens Z . Oktober d .
I . einzusenden , mir der Aufschrift auf die Adresse :

„ Faß liefe r u ng betreffend . "
Noch wird dabei bemerkt , daß die nähern Bedingungen täg¬

lich dahier eingesehen werden können .
Dürrheim , den 21 - August 1832 .

Großherzogllche Salincverwaltung .
v . AlrhauS .

vät . Rheinberger .
Bühl . fKeller - und Fässerversteigerung . ^

Die Erben des verstorbenen Müllers Martin Bürger von hier
lassen den ihnen eigenthümlich zugehörigen gewölbten Keller zu
Kappel mit den sich darin befindlichen 970 Oehmle gut erhafte -
nenen in Eisen gebundenen Fässern , nebst den dazu gehörigen
Gebäulichkeiten ,

Donnerstag , den 6 . Sept . l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr , auf dem Keller selbst , unter annehmbaren
Bedtngniffen für ein E ' genthum öffentlich versteigern ; wozu die
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß sich fremde
Steigerer über Zahlungsfähigkeit auszuweisen haben .

Bühl , den 22 . Aug . »832 .
Bürgermeisteramt .

Buhl .

Durlach . sDiebstahl . ŝ In der Nacht vom »3 . auf
den , 4 . d . M . wurde in dem zwischen Durlach und Karlsru¬
he gelegenen Alleehaus nachl '

ichendcs Weißzeug entwendet :
4 Badserviettcn , mit P . L . gezeichnet .
5 Leintücher , eines mit r . V . , die andern aber nicht ge -

zeichnet .
1 Leintuch , ohne Zeichen .

12 — iS Badservietten , ohne Zeichen .
Was wir Behufs der Fahndung auf de » Thäter , so wie der

gestohlenen Effekten zur öffentlichen Äenntniß bringen .
Durlach , den 20 . Aug . » 832 .

Großherzogliches Oberamt .
Ba u mü l ler .

Dur lach . sB ek a nn t m a ch u n g . ĵ In der Nacht vom
i3 - auf » 4 . Aug . d . J - wurden dahier aus der Straße 2 Kla¬
rinetten in ei » Schnupftuch eingebunden gefunden , und in ge¬richtliche Verwahrung gebracht.

Wer sich als Ligcnihümer derselben auswcisen kann , kann
solche gegen Bezahlung der Einrückungsgebühr in Empfang
nehmen .

Durlach , den 24 . Aug . , 832.
Großherzogliches Oberamt .

Baumüller .
Ettlingen . sBekanntmachung . j In derNahe von

Ettlingen ist heute ein erbrochener Koffer , worin sich noch eini¬
ge Kleidungsstücke befanden , gefunden worden .

Wer solchen verloren hat , wird aufgefordert , ehestens sich
hier zu melden .

Ettlingen , den 2S . Aug . » 832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .
vär . Doerffer .

Neckarbischofshcim . ( Präklusivbescheid , j In

Gantsachen des Simon Blum von Rappenau werden alle des¬
sen Gläubiger , welche an der heutigen Schuldenliquidation ihre
Forderungen nicht geltend gemacht haben , von dem Stand der
gegenwärtigen Masse ausgeschlossen .

Neckarblschofsheim . den 1 » . Aug . , 832 .
Grvßherzogliches Bezirksamt .

N cu ma n n .

Baben . '' Aufforderung . ) Der Dichter Ludwig
Robert aus Berlin ist am 6 . Juli , dessen Gattin und Witt -
we Friederike , geb . Brau » , d - n i3 . Aug . d . I . , beide
ohne Abkömmlingemil Rücklassung lctztwilliger Verfügungen ,
und deren ledige Schwester , Louise Braun von Neuenbürg ,
den 7 . d . M . ohne Testament dahier mit Tod abgegangen .

Alle diejenigen , welche an die genannren drei Personen aus
irgend einem Grunde eine Forderung oder sonstige Ansprüche zu
machen haben , werden hiermit aufgefordert , solche am

Mittwoch , den 5 . Sept . d . I . ,
vor grvßherzoglichem Amtsrevisorat dahier an ^umelden und rich¬
tig zu stellen , indem im Falle der Unterlassung die vorhandene
Verlaffenschaftsmaffe nach Lage der Testamente und der gesetzli¬
chen Erbfolge vertheilt und den ausser Landes wohnenden Erben
ohne weitere Rücksichtsnahme auSgcfolgt werden wird .

Baden , den 24 . August »832 .
GroßherzoglicheS Bezirksamt .

Der Amtsverweser .
Beck.

vät . Vogel ,
Kommissär .

Walldürrn . sEdiktalladung . H Die seit vielen Jah¬
ren abwesenden Bäckerknechte Johann Anron Dörr und Franz
Philipp Götz , beide von Höpsingen , werden hiermit aufgesor -
der « ,

binnen Jahresfrist
zum Empfang ihres Vermögens dahier zu erscheinen , sonst das¬
selbe an ihre nächste Inlestaterben , gegen Kaution , ausgeliesert
werden soll .

Walldürn , den 22 . Aug . » 832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Ries .
vät . Thirp jun .

Schwerin gen . sMundtodterklärung . ) Johan¬
nes Fuchs von Hockenheim , ein Metzger , wird im ersten Grad
für mundtodt erklärt , und ihm Schullehrer Go re » fl0 von
da als Kurator beigegcben , ohne dessen Bcistimmung er keines
der im L - R . S . 5,3 benannten Rechtsgeschäfte giftig eingehen
kann .

Schwetzingen , den 21 . Aug . 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Brerordt .
vstt . v . R iba .

Freiburg . sErkenniniß . ) Da sich Joseph Anker ,
Soldat beim großh . Liiiieninfantcrieregiment Elbgroßherzog Nr .
2 von Freiburg , aus die öffentliche Aufforde,ung vom 26 . April
1832 nicht gestellt hat , so wird er hierdurch ver Desertion für
schuldig erkannt , in die gesetzliche Geldstrafe verfällt und gegen
ihn die persönliche Bestrafung Vorbehalten .

Freiburg , den r 3. Aug . 1832 .
Großherzogliches Stadtamt .

Kettenacker .
vär . Klose .

Karlsruhe . sLehrlingsgesu ch . ) In eine Spezerei¬
handlung in Baden , bei Rastatt , wird ein junger Mensch in
die Lehre gesucht . Wo , sagt das JeitungSkomptoir .

Verleger und, Drucker : PH . Mackkot .
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